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FINKENWERDER :: Zwei Neuwie-
denthaler sind weg. Joachim und Sabi-
ne Willner haben die Leinen losge-
macht, die Segel gesetzt und sind jetzt
auf großer Fahrt. Ihr grober Plan: die
Welt zu umrunden, und zwar in aller
Ruhe. Am Sonntag legte ihr Schiff, die
Yacht Atanga, in Finkenwerder ab und
fuhr vom Rüschkanal auf die Elbe. In
acht bis zehn Jahren sind die Willners
vielleicht wieder da.

Noch ist nicht alles hochseeklar.
Deshalb werden sich die beiden Segler
auf der Elbe einige Zeit lassen, Sack und
Pack neu stauen, ein weiteres Solarpa-
nel am Schiff anbringen, am Sonnense-
gel nähen und andere liegen gebliebene
Dinge erledigen.AmFreitag soll es dann
endgültig auf die Nordsee gehen, Kurs
Helgoland, Ärmelkanal und Atlantik.

Sabine Willner segelt seit 25 Jah-
ren. „Ich bin immer mal hier oder da
mitgefahren oder habemich eingechar-
tert“, sagt die 49-Jährige. Ihren Joa-

chim musste sie nach dem Kennenler-
nen und Heiraten erst einmal vom Se-
geln überzeugen. Erst im Jahr 2007
konnte sie ihn an Bord eines Charters
schnacken. Mit einer zusammengewür-
felten Crew ging es über Ostern nach
Helgoland. Joachim Willner fing sofort
Feuer.

„Nur die Organisation dieses Char-
tertrips hat mich genervt. Der Skipper
war planlos, und die Absprachen in der
Crew klappten nicht. Da war für mich
klar: Ich will weiter segeln, aber dann
mit einem eigenen Boot“, sagt er.

Einige Male charterten die Will-
ners aber trotzdem noch, während Joa-
chimKurse besucht und Scheinemach-
te undbeide auf ein Schiff sparten. 2009
war es so weit: Das Ehepaar ging auf
Schiffssuche. Die dauerte eigentlich
nicht lange: „Die Atanga war das erste
Schiff, das wir uns angesehen haben,
und eigentlich waren wir gleich in das
Schiff verliebt“, sagt SabineWillner. Als
analytische Menschen– sie ist an Land
Bilanzbuchhalterin, er studierter Che-
miker – wollten die Eheleute die Eu-
phorie allerdings nicht das Ruder über-
nehmen lassen und sahen sich auch
noch andere Schiffe an. „Das hätten wir
uns aber eigentlich sparen können“,
sagt Joachim Willner. „Letztlich war
von Anfang an klar, welches Schiff wir
wollten.“

Atanga ist ein Maori-Wort und be-
deutet „Schönheit“. Die Willners, die
sich über den Tauchsport fanden, sind
beide große Neuseeland-Fans.

Die Atanga ist eine Hanseat 45,
1989 auf der legendären Asmus-Werft
in Glückstadt an der Elbe gebaut, kurz
bevor diese inKonkurs ging. Als sie vom

Stapel lief war die 13 Meter lange Yacht
ein Millionärsspielzeug: Um 500.000
Mark beliefen sich damals die Neuprei-
se für diese größten Vertreter des Han-
seat-Serie. Auch20Jahre später, alsGe-
brauchtschiff, kostete die Atanga im-
mer noch den Preis eines kleinen Rei-
henhauses, „aber sie ist jeden Cent

wert“, sagt JoachimWillner. In den fol-
genden Jahren segelten die Willners
mindestens zweimal im Jahr los.
Manchmal nachHelgoland, meistens in
die dänische See. Währenddessen rüs-
teten sie ihr Schiff sukzessive auf: Ein
Bugstrahlruder, ein neuer Herd und ein
Windkraftgenerator wurden ange-

schafft, Dieselmaschine und Nebelpfei-
fe überholt, Solarpanels angebracht. Bei
allen Ausgaben wurde auch schon wie-
der gespart, denn mit der Anschaffung
der „Atanga war klar: DieWillners woll-
ten in die weite Welt. „Vor einigen Mo-
naten war dann klar, dass es von den Fi-
nanzen her passt“, sagt Joachim Will-
ner. „Seitdem sind wir dabei, den gro-
ßen Törn vorzubereiten.“

Die Willners verkauften, was sie
hatten. Autos, Eigenheim, Spülmaschi-
ne und Spargelschäler wechselten Be-
sitzer. Zwei kleine Klappräder kamen
mit an Bord. „Alles, was wir behalten
haben, passt auf einen Quadratmeter
gemieteter Lagerfläche in Harburg“,
sagt Sabine Willner. „Es geht uns gar
nicht darum, dass wir hier in Hamburg
irgendetwas ablehnen“, sagt Joachim
Willner. „Wir haben beide gute Jobs
und ein gutes Auskommen und es ist
unwahrscheinlich, dasswir es,wennwir
zurück sind, wieder so gut haben wer-
den. Aber es muss auch noch was ande-
res geben, hinter dem Tellerrand.“

Einen genauen Plan für ihren Törn
haben dieWillners nicht. Aber während
die meisten Weltumsegler nach etwa
drei Jahren wieder zu Hause sind, ha-
ben sie sich vorgenommen, sich Zeit zu
lassen. Bevor es im Winter auf dem
Wasser ruppig wird, wollen sie die Ka-
naren erreicht haben „Und meinen 50.
Geburtstag will ich in Lissabon feiern“,
sagt Sabine Willner. Dann müssen die
beiden bis Oktober dort sein. Auch das
ist mit großer Gelassenheit zu schaffen.

Von den Kanaren soll es über die
Kapverdischen Inseln grob in Richtung
Brasilien gehen. Dann wollen die Will-
ners die südamerikanische Küste ent-
lang segeln unddurchdieMagellanstra-
ßeoderdenBeagle-Kanal indenPazifik.
„Kap Hoorn müssen wir uns nicht ge-
ben", sagt JoachimWillner. „Wir haben
uns ja nichts zu beweisen. Es geht nicht
ums Segeln, sondern darum, was wir an
Land alles entdecken wollen.“

Deshalb ist der Plan bewusst un-
konkret. „Wenn es uns irgendwo gefällt,
bleiben wir länger und wenn uns ir-
gendwo langweilig wird, reisen wir frü-
her weiter“, sagt Sabine Willner. „Und
werweiß“, ergänzt ihrMann. „Vielleicht
bleiben wir ja auch irgendwo ganz hän-
gen und kommen gar nicht wieder.“

Abschiedsfoto:
Sabine und Joachim
Willner segeln seit
Sonntag um die
Welt. Ihr Zuhause
heißt Atanga und
ist 13 Meter lang
Fotos: Lars Hansen

Alles, was wir behalten
haben, passt auf einen

Quadratmeter gemieteter
Lagerfläche.

Joachim Willner

Atanga ist ein Maori-Wort. Es
bedeutet soviel wie „Schönheit“

Ganz gelassen über die siebenWeltmeere
Joachim und Sabine Willner wollen mit ihrer Yacht Atanga die Erde umrunden und sich dabei überall entspannt umgucken können

Sabine und Joachim Willner haben sich
vorgenommen, mindestens acht bis
zehn Jahre unterwegs zu sein

Einen genauen Plan für ihren großen
Törn haben die Willners nicht

Die südamerikanische Küste entlang
bis zur Magellanstraße segeln
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ROSENGARTEN

Alte Kinderspiele
neu erleben

:: Das Freilichtmuseum am Kieke-
berg lädt am 8. und 9. Juni von 10 bis 18
Uhr alle Kinder ein, vielfältige Spiele
aus vergangenenTagenwieder lebendig
werden zu lassen. Während der Spiel-
zeit unter demMotto „Historische Kin-
dertage“ können Groß und Klein an
zahlreichen Mitmach-Stationen die
Spiele derElternundGroßeltern entde-
cken. Von Sackhüpfen über Eierlauf bis
hin zumMurmelspiel oder Apfelfischen
wird geboten, was Kinderherzen höher
schlagen und die älteren Besucher an
ihre eigene Kindheit zurückdenken
lässt. EinWasserspielplatz lädt zumEx-
perimentieren ein und ein Puppenthea-
ter sorgt mit handgefertigten Figuren
ausden50er-Jahren für zusätzlicheUn-
terhaltung. Kleine Köstlichkeiten zur
Stärkung gibt es ebenfalls. Erwachsene
zahlen neun Euro. (hpmh)

HITTFELD

Ferienprogramm für
Seevetaler Schüler

:: Ab sofort ist das Ferienprogramm-
heft der Gemeinde Seevetal für die
Sommerferien erhältlich. Es liegt in den
Ortsverwaltungen und den Grundschu-
len aus. Die Gemeinde bietet darin Aus-
flüge in den Heidepark und den Seren-
getipark sowie zu den Karl-May-Spie-
len in Segeberg an, aber auch Kurse in
Selbstverteidigungoder imGolf spielen,
sowie Besichtigungen, etwa am Ham-
burger Flughafen. Auch mehrtägige
Fahrten, zum Beispiel ins Disneyland
Paris oder nach Dänemark, können ge-
bucht werden. Weitere Informationen
sind erhältlich bei Hans Wahne, Abtei-
lung Jugend der Gemeinde Seevetal,
unter 04105/55 23 51. Das Programm
sowie Anmeldungen zum Ausdrucken
sind auch unter www.seevetal.de/feri-
enprogramm zu finden. (cpa)

JESTEBURG

Hof & Gut zeigt Linoldrucke
von Brigitte Kranich

:: Genuss fürs Auge und den Gaumen
bietet ein Besuch des Hotel-Restau-
rants undKulturzentrumsHof &Gut in
Jesteburg eigentlich immer. Ab Sonn-
abend, 12. Juli, sind in einer der drei
Künstlerstuben ausgewählte Linoldru-
cke undFederzeichnungen der Toppen-
stedter Künstlerin Brigitte Kranich zu
sehen. „Katze – Pferd – Kranich“ ist sie
überschrieben. Die Vernissage am It-
zenbütteler Sod 13-15 beginnt um 14
Uhr, die Ausstellung läuft bis Oktober.
Geöffnet ist montags bis freitags ab 17
Uhr, amWochenende ab 12 Uhr. (sra)

ELBMARSCH

Pfingstfeuer brennen
an den Deichen

:: Am Sonnabend vor dem Pfingstwo-
chenende leuchten in der Samtgemein-
de Elbmarsch an den Deichen die
Pfingstfeuer. In Rönne ist es am Deich-
vorland, Deichstraße Ost im Elbwerder
zu finden, dort brennt es ab 19 Uhr. In
Oldershausen steht es Am Bülthagen
undwird um 18Uhr angezündet.Wer in
Tespe zumPfingstfeuermöchte, kommt
um 19 Uhr zum Sportboothafen Tespe,
Elbuferstraße 120. (sra)

365 Tage im Jahr geöffnet!

Montag bis Samstag: 9 - 22 Uhr
Sonntage / Feiertage: 9 - 20 Uhr

Bad Bevensen - Das Gute liegt so nah

Dahlenburger Str. 1
29549 Bad Bevensen
Tel.: 05821 5779
www.jod-sole-therme.de

Vitalbecken (32° C) mit vielen Attraktionen
Gesundheitsbecken (35° C)
1000m² Jod-Sole-Außenbecken (32° C)
großzügige Saunalandschaft
Spa & Vital Center
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HARBURG :: Zwei Tage nach dem
Harburger Binnenhafenfest „Leinen
los!“ zieht Chef-Organisator Gorch von
Blomberg von derKulturwerkstattHar-
burg eine durchweg positive Resonanz:
„125.000 Menschen, so viele Besucher
wie noch nie, feierten am Wochenende
imHarburger Binnenhafen.Mildes und
vor allem trockenes Wetter, handge-
machte Live-Musik auf allen Bühnen,
spannende und informative Mitmach-
Aktionen auf und am Wasser, Kulinari-
sches aus allerHerrenLänder, frisch ge-
zapftes Bier undWein vomFass sorgten
bei den Gästen im Hafen für Feier-Lau-
ne. Größere Einsätze der Polizei und
der Rettungskräfte blieben aus. Die
,Fahrradgarderobe’ war erstmals dabei
und wurde gleich von 1200 Fahrradfah-
rern genutzt“, so von Blomberg.

„Unser Ziel, den schönsten und
wichtigsten Stadtteil Harburgs für drei
Tage in den Mittelpunkt zu stellen und
mit vielen Menschen in maritimer At-
mosphäre zu feiern, haben wir erreicht.
Das 14. Binnenhafenfest war ein großer
Erfolg“, zieht Gorch von Blomberg sei-
ne Bilanz nach dem Fest. Zum 14. Mal
organisierte der Verein, der seinen Sitz

am Kanalplatz im Binnenhafen hat, das
Familien-Event amund auf demWasser
im Binnenhafen, der Keimzelle Har-
burgs.

Der große Besucherandrang zeige
den ehrenamtlichen Organisatoren,
den Akteuren, darunter viele Schiffer,
die mit ihren Traditionsschiffen im
Binnenhafen festgemacht haben, den
Kunsthandwerkern und den Beschi-
ckern der Budenmeile: Harburg ist reif
für das 15. Binnenhafen Fest, so der Or-
ganisator.

Der Berliner Schausteller Frank
Domke hat schon jetzt sein Riesenrad
für 2015 angekündigt. Gorch von Blom-
berg: „Alle, die an der Organisationmit-
gearbeitet haben, sind zufrieden. Unse-
re Arbeit hat sich gelohnt. Ein besonde-
rer Dank gilt all unseren Sponsoren,
Unterstützern und Hafen-Nachbarn,
ohne die unser Binnenhafen-Fest nicht
möglich wäre.“ In wenigen Monaten
starten die Ehrenamtlichen mit ihren
Vorbereitungen für das kommende
Harburger Binnenhafen Fest. „Mitma-
cher sind wie immer herzlich willkom-
men in der Organisation dieses Festes“,
sagt von Blomberg. (HA)

Hafenfest: Riesenrad kommt auch
2015wieder nachHarburg
Organisatoren der Kulturwerkstatt danken ehrenamtlichen Helfern

BUCHHOLZ :: Gegen den 38-jähri-
gen Beschuldigten, der im dringenden
Tatverdacht steht, am Sonntagabend in
Buchholz seinen 76 jährigen Vater getö-
tet zu haben (wir berichteten), hat das
Amtsgericht Tostedt auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft Stade einen so-
genannten Unterbringungsbefehl er-
lassen.

Staatsanwaltschaft und Polizei ge-
hen von einer, auf eine psychische Er-
krankung zurückzuführenden Schuld-
unfähigkeit zum Tatzeitpunkt aus. In-
folge dessen ist der Beschuldigte zu-
nächst in ein psychiatrisches Kranken-
haus in Niedersachsen eingewiesen
worden. Die Ermittlungen dauern an
der Polizei dauern an. Der 38-Jährige
soll seinen Vater in der Wohnung ers-
tochen haben. Polizeibeamte hatten ihn
noch vor Ort festgenommen. Ob es zu
einem Strafverfahren gegen den Täter
kommt, wird nun von psychiatrischen
Gutachten abhängen. (HA)

38-Jähriger nach
Tötung des Vaters
imKrankenhaus
Täter war mit einem Messer
auf 76-Jährigen losgegangen.
Er gilt als schuldunfähig


